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und 


Vor der Urieilsfällung. 


Die Reden der Verteidiger. — Das letzte Wort der Angellagten. — Jagodzinſti 


dachte nicht einmal an ein Attentat. 


Troß des Sonntags wurde geſtern die Verhandlung 
im fogen. „Bomben“ ⸗Prozeß weitergeführt. Um 12,30 Uhr 
nachmittags erſchien der Gerichtshof im Saale und der 
Vorſizende erteile dem Verteidiger des Angeklagten Bial⸗ 
lowſti, Rechtsanwalt Gacke, das Wort, der die Rolle 
Bialkowſtis in dieſer Affäre analyſierte und erklärte, daß 
Bialkowſki nur ein Werkzeug in der Hand des Hauptange⸗ 
klagten Jagodzinſki geweſen ſei. 

Rechtsanwalt Szumanſki knüpft an die Rede des 
Staatsanwalts an und betont gleichfalls, daß die Angele⸗ 
genheit eine ſchwere und ſchwierige ſei. Aber die Urſache 
dafür ſei eine ganz andere als die, welche der Staatsanwalt 
dafür angibt. In der Atmosphäre ſei dieſe Schwere zu 
ſuchen, die man in Hinſicht auf die „Attentäter“ und in 
Hinſicht auf die Perſon, gegen die das Attentät geplant 
geweſen . ſollte, geſchaffen hat. Der Staatsanwalt 
ſelber habe dieſe Atmoſphäre noch verdichtet, indem er die 
Anklage nicht gegen die Angeklagten, ſondern gegen die 
Polniſche Sozialiſtiſche Partei gerichtet habe. 

Nach einer kurzen Pauſe nimmt Rechtsanwalt Ben⸗ 
kiel das Wort und ftellt ebenfalls ſeſt, daß der Staats⸗ 
anwalt nicht das Recht hatte, die PPS. anzuklagen. Was 
die Partei getan habe, gehöre bereits der Geſchichte an. 
Das Mißverhältnis zwiſchen der Partei und Marſchall 
Pilſudſti ſei nicht durch eine angebliche Zieländerung der 
Partei entjtanden, ſondern dadurch, daß Pilſudfki als Sol⸗ 
dat und Menſch die Fäden, die ihn als Führer mit der 
Partei verbanden, abgeriſſen hat. Er, der Verteidiger, 
müſſe ſich gang entſchieden gegen die Behauptung des 
Staatsanwalts wenden, daß es „keinen ne von 
Provokation“ in dieſer Angelegenheit gebe. Im Gegen⸗ 
teil, Porzyeki habe ſich als Geheimagent der poli⸗ 
tiſchen Polizei in die Partei geſchlichen und ewe 
feine oe des Mißtrauens geſchaffen, die er dann für 
ſeine Zwecke ausnützen wollte. Was die Schuld des An⸗ 
geklagken Trochimowiezs anbelange, jo genüge es keines⸗ 
wegs zu ſagen, daß der Angeklagte ſchuldig iſt. Man müſſe 
feine Schuld auch beweiſen. Und dies habe der Staats⸗ 
anwalt nicht getan, obwohl es ſeine Pflicht iſt. Wenn der 
Herr Staatsanwalt behauptet, Trochimowicz ſei die ͥ „Ideal⸗ 
geſtalt eines Attentäters“, jo könnte er, der Rechtsanwalt, 
im Gerichtsſaale noch mehr ſolcher ſtattlicher Männer zei⸗ 
gen, die ſich mit dem Revolver in der Hand in der Ujaz⸗ 
dower Allee noch plaſtiſcher abheben würden. 

Rechtsanwalt Rudzinſki beſchäftigt ſich anfangs 
mit der rechtlichen Seite der Anklage und kommt zu dem 
Schluß, daß von einem Attentat gar nicht die Rede ſein 
Zönne, da jegliche Grundlagen hierzu fehlen. Allein die 
Feſtſtellung müßte genügen, daß der „Attentäter“ Markow⸗ 
ſti an dem Tage, da das Attentat verübt werden ſollte, 
mit Hingabe Schach ſpielte. Ferner beſpricht der Vertei⸗ 
d ausführlich die provokatoriſche Rolle Porzyckis. „Der 
L Staatsanwalt hat bemerkt, die Rolle Porzyclis jet 
ganz intereſſelos geweſen. Aber Zeuge Zrobik hat aus⸗ 
geſagt, daß ihm Porzycki anvertraut habe, er verdiene 
hieran 5000 Zloty.“ 

Der Reihe nach ſprach der Verteidiger des Angeklagten 
Bpiengiefenift, Rechtsanwalt Smiarowſki, der u. a. 
folgendes ausführte: 

„Der Prozeß geht zu Ende. Man mußte meinen, daß 
nun alles geklärt iſt. Und trozdem herrſcht hier eine merk⸗ 
würdige Atmoſphäre des Unglaubens und Zweifels. 


Niemand hier im Saale und außperhalb desſelben 
glaubt aufrichtig und tief daran, daß dieſer Anſchlag 
wirklich vorgenommen werden ſollte. 
Sollte das wirklich ein Anſchlag auf Marſchall Pilſudſti 
ſeinsſo wären hier im Saale Perſonen erſchienen, die fih 
dafür tatſächlich intereſſieren, denen er Abgott und Führer 
war, der Polen einer glänzenden Zukunft entgegenführt. 
Ich ſehe hier nicht das offizielle Polen und die Uni⸗ 
form der Schützen, die doch das Verlangen haben müßt 
denen in die Augen zu ſchauen, die es wagten, ihre verb 
cheriſche Hand (Swientokradezon renke = ſoviel wie Kir: 
chenſchänderiſche Hand) gegen den erſten Marſchall von 
Polen aufzuheben. 
An die Wirklichkeit des Anſchlags glaubt niemand. 


— Heute nachmittag Urteils fällung. 


Alles weiſt darauf hin, daß in dem ganzen Unternehmen 
nichts Reales war. Das war eine Fiktion, eine krankhaſte 
Phantaſie Jagodzinſkis, der ein Sanierer der Partei fein 
wollte, der die Konfidenten ſeſtſtellen und Verräter ent⸗ 
larven wollte. 5 5 

Zu 1 0 Verbrechen nimmt man nicht Leute von der 
Straße, denn dieſe haben gar keine Qualifizierung für eine 
jo verantwortungsvolle Arbeit. 

Wie ſieht dieſer Anſchlag im Lichte der Tatſachen aus? 
Die Angeklagten haben ſich in einem Zimmerchen in der 
Lesznoſtraße verſammelt, nur um auf eine Nachricht zu 
warten. Und ſehen wir, wie unbewaffnet ſie waren. Sie 
haben keine Bombe und haben leinen Revolver. Demnach 
ſollte das ein ganz beſonderer Anſchlag ſein, ohne Bombe 
und Revolver! (Bewegung im Saale). Das war voil- 
ſtändig eine Fiktion! 

Porzyeki erzählt, Jagodzinſti habe die „Fünfergruppe“ 
deshalb geſcholten, daß fie Dokumente mit ſich genommen 
hat. Sollte der Anſchlag wirklich zwiſchen 5 und 6 Uhr 
ſtattfinden, jo hätten fie ſich früher verſammeln müſſen als 
fie es taten. Aber nehnten wir an, fie wären in Autos 
gefahren. Gut, aber wann? Woher konnten fie willen, 
wann Marſchall Pilſudſti vorfahren wird? Markowſti war 
in gar feinem Kontakt mit dem Präſidium des Miniſterrats. 
Dabon, wann Marſchall Pilſudſti das Gebäude verlaſſen 
wird, wußte nur die Adjutantur. Hier ift alfo eine Lücke. 
Die Attentäter hatten keinen Kontakt mit dem Präſidium 
des Miniſterrats, demnach auch leine Möglichkeit, das 
Attentat auszuführen. Kurz geſagt, das iſt 

ein Verbrechen ohne Körper und Seele. 

Gehen wir zur rechtlichen Seite über. Wie man von 
keinem Mord ſprechen kann, wenn das Opfer lebt, ebenſo 
kann man von keinem Bombenanſchlag ſprechen, wenn keine 
Bombe vorhanden war.“ 

Der Verteidiger erklärt den Inhalt des Art. 457 des 
Strafgeſetzbuches und kommt zu dem Schluß, daß in dieſem 
Falle weder ein Bündnis noch eine Vorbereitung, noch 
Exploſipſtoff vorhanden war. Die Anwendung des Art 
126 durch den Staatsanwalt ſei ein jo feiner und betäuben⸗ 


Anzeigen preiſe: Die fiebengefpaltene Millime 
terzelle 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groschen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangei. 
25 Krozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text | 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


9. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


der Einfall, daß man eine Sinnverwirrung erleiden kann. 

„Der Artikel“, fährt der Verteidiger fort, „ſagt aus⸗ 
drücklich von einem Bündnis zwecks Verübung einer Reihe 
von Verbrechen. Wo iſt aber hier dieſe „Reihe von Ver⸗ 
gehen und Verbrechen“? Daran glaubt doch wirklich nie⸗ 
mand. Der Art. 126 wurde doch wohl nur deshalb an⸗ 
gewandt, um Dziengielewſki zur Verantwortung ziehen zu 
können. Der Herr Staatsanwalt ruft: „Die Kampf 
organiſation, das war Dziengielewſti!“. Kann man jo 
fein und auch jo nebelig verſtehen? 

Hier ging es darum, über die Köpfe der Angeklagten 
hinweg der Organiſation der Polniſchen Sozialiſtiſchen 
Partei einen Schlag zu verſetzen. 

Die PRE. iſt eine legale Partei und flüchtet ſich nicht in 
die Unterwelt, auch wenn fie zur Opposition gehört. Von 
der PPS. konnte der Anſchlag nicht ausgehen. Mein Vor⸗ 
redner hat verlangt, daß das Urteil zur Ehre des Staates 
ein freiſprechendes jei. Ich wünſche, daß das Urteil ein 

freiſprechendes ſei um der Gerechtigkeit willen. 

Als letzter ſprach Rechtsanwalt Berenſon, det 
u. a, folgendes ausführte: Es ift heute öffentliches Geheim⸗ 
nis, daß ſowohl der Centrolew⸗Prozeß wie auch dieſer nur 
ein Sprungbrett für weitere Prozeſſe abgeben ſollen. Das 
find Vorbereitungen, nicht die Fünſergruppe zu treffen, 
ſondern die Partei, die man befeitigen, die man in die 
Unterwelt vertreiben will. Man fand hierzu drei Leute, 
Porzyeki, Tulo und Boguſlawſli, drei Nullen, die ei 
Partei unterdrücken ſollten. Man wollte aus der Miliz 
eine Kampftruppe, aus einem Revolver ein ... Waffen⸗ 
arſenal machen. Dazu ſollte die Hand Porzyelis verhelfen. 
Auf ſolche Art mag man die Revolution in einem Füm⸗ 
drama aus dem mexikaniſchen Leben darſtellen. 

Nach den Reden der Verteidiger verzichtete der Staats⸗ 
anwalt auf das Recht der Entgegnung, ſo daß der Vor⸗ 
ſitzende den Angeklagten das „letzte“ Wort erteilte. 

Die letzten Worte der Angeklagten. 

Piotr Jagodzinſki ſagte, daß er ſich der Folgen 
bewußt war, die für den Staat durch ein Attenkat auf 
Marſchall Pilſudſti entſtehen könnten, und daß er ſich nie⸗ 
mals mit einem derartigen Gedanken getragen habe. 

Die übrigen Angeklagten baten um Freiſpruch und 
tiefen nach, daß fie dem riskanten Spiel Jagodzinfkis zum 
Opfer gefallen ſeien. 

Nach kurzer Unterbrechung gab der Vorſitzende be⸗ 
kannt, daß das Urteil am Montag um 1 Uhr nachmittags 
verkündet werden wird. 


Wird Spanien Nepublit? 


Madrid, 16. Februar. Die republikaniſchen Par⸗ 


teien hatten am Sonntag in Madrid zu 7 öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen eingeladen, die in den Theatern ſtattfinden 
ſollten. Als die Maſſen anrückten, hatte die Polizei arf 
Anordnung der Regierung die Säle geſperrkt. Darauf 
zogen Zehntauſende in geſchloſſenem Zuge durch die Stadt 
zum Gefängnis, wo die gefangenen republikaniſchen Führer 
figen, Die Demonſtranten wurden durch Gendarmerie 
auseinandergetrieben. Es kam zu Zuſammenſtößen, in 
deren Verlauf viele Perſonen verletzt wurden. 

Der nur eine verſchwindende Minderheit repräſentie⸗ 
rende Führer der kataloniſchen Monarchiſten Cambo iſt 
nach Madrid zum König berufen worden, mit dem er eine 
längere Unterredung hakte. Die republikaniſchen Parteien 
verweigern die Teilnahme an einer neuen Regierung. Sie 
verlangen, daß der König Spanien einſtweilen verläßt, bis 
eine Nationalverſammlung zuſammentreten werde. 

In der Nacht zum Sonntag hat das Exekutivkomitee 
der ſozialiſtiſchen Partei gemeinſam mit Vertretern der 
Gewerkſchaft eine Sitzung abgehalten. Der mit Spannung 
erwartete Beſchluß dieſer Verſammlung lautet: „Spanien 
könne nur unter der Demokratie geſunden, und die Den 
kratie iſt nur in der Republik bedingt. Wir fordern des⸗ 
halb Bruch mit der Vergangenheit“. 

Der König bemüht ſich um ein Konzentrationskabinett 
und hat den Flottenchef Admiral Aznar, dem er den Posten 
eines Miniſterpräſidenten anbot, nach Madrid berufen. 
Es iſt jedoch zweifelhaft, ob dieſe Kabinettsbildung ge 
Das Organ der ſozialiſtiſchen Partei „Socialiſta“ ſagt in 
ſeiner Sonntagausgabe: „Das alte Regime iſt endgültig 


tot, und wenn es eine Regierung geben kann, die heute die 
öffentliche Meinung Spaniens widerspiegelt, fo iſt es die⸗ 
jenige Regierung, deren Führer im Gefängnis ſitzen.“ 

Madrid, 16. Februar. Bei den Beratungen, die 
der König am Sonntag mit den führenden Politikern hatte, 
wurde vorgeſchlagen, eine ausgeſprochene monarchiſtſch 
Linksregierung zu bilden, in der die Konſtitution, n 
Alvarez und Melquivarez die Führung haben ſollen. Es 
ſolle ſofort ein verfaſſunggebendes Parlament einberufen 
werden, deſſen Beſchlüſſen ſich der König zu unterwerfen 
habe. Die Entſcheidung der Krone wird für heute (Mon⸗ 
tag) erwartet. Die Wiedereinführung der Diktatur gilt 
als unwahrſcheinlich. f 

Einige Regimentskommandeure hielten am Sonntag 
in Madrid eine Verſammlung ab, in der beſchloſſen wurde, 
nicht in die politiſche Entwicklung einzugreifen, vor allem 
aber etwaige Diltaturabfichten nicht zu unterftühen. 


Vertranskündigung in der nord⸗ 
franzöſiſchen Kohlen induſtrie. 


Paris, 16. Februar. Die Arbeitgeberverbände im 
nordfranzöſiſchen Steinkohlengebiet haben das im Novem⸗ 
ber mit den Grubenarbeitern getroffene Lohnahfom men 
zum 15. März gekündigt. Die Arbeitnehmer r haben 
daraufhin beſchloſſen, den Miniſterpräſidenten Laval am 
Dienstag zu beſuchen und ihm über die Lage zu berichten 
Sie find entſchloſſen, eine Lohnkürzung mit allen Mit“ 
zu bekämpfen. ’ 


Madeira ſenden follen. 


General Ubieo 
wurde zum Präsidenten von Guatamala gewählt. 


Der liebe Gott oder Pilſudſti ? 


Am Sanacjablatt „Slowo“ finden wir eine Beſchrei⸗ 
dung des Feſtbanketts aus Anlaß der Beendigung der Eis⸗ 
hockeyweltmeiſterſchaften in Krynica. Wie es auf ſolchen 
Banketten üblich iſt, wurden auch hier Reden gehalten. 
U. a. ſprach auch der bet 0 des Yubenntiniterlung, 
Herr Chrzanowſti — wie das „Slowo“ bemerkt, mit einem 
lun big hen kanpöfilgen Kauderwelſch — „Er ſprach 
ein bißchen über Sport, ein bißchen Über Hockey, dann aber 
viel von unſerer dae en Knechtſchaft, von geſprengten 
Feſſeln, von dem Glück Polens, daß es jemand beſitze, der 
äber es wacht, der ſeinen Ruhm hinausträgt ...“ 

w, Mais qu' eſt ceqwil a parler du Von Dieu a un 
banquet?“ fragte ein Belgier den neben ihm ſitzenden 
„Slowo"-Berichteritatter (Was ſpricht der vom lieben Gott 


beim Bankett?) — 


Man mußte den guten Belgier erſt dahin aufklären, 
daß Herr Ehrzanowſli nicht vom lieben Gott, ſondern von 
Marſchall Pilſudſki jene) Dann gab es ein Gelächter, 
daß die Gläſer wackelten. Wer hat wen ausgelacht! 


Auch das noch! 


Das Komitee zur Begehung des Denen dur des 
Marſchalls Pilſudſki Ser — am 19. März) hat 5.000.000 
(fünf Millionen) befonbere: PBojtlarten herausgegeben, die 
die Bürger dem Marſchall an ſeinem Namenstage nach 
1 Million dieſer Poſtlarten find 
an die amerikaniſche Kolonie zum Verkauf geſandt worden. 
Die Aemter und Schulen werden alſo einen neuen 
freiwilligen“ Handel mit Poſtkarten beginnen müſſen. 
Und wer verdient dabei? Die Poſt und noch jemand — 


Und dann lam der Tee. 


Nach der Verabſchiedung des Budgets durch den Sejm 
hatte Minifterpräfident Slawek die Mitglieder des Regie⸗ 
rungsblocks zu einem Tee eingeladen, der in den Räumen 
des A na des Minifterrats ſtattfand. Premier Sla⸗ 


wek hatte, entgegen der Voraussage, vor dem Sejmplenum 

das Wort zur Budgetfrage nicht ergriffen — er tat dies 

dagegen zum Teeabend, wo er dann den Abgeordneten des 

Regierungsblocks für die gute Unterſtützung der Regierung 

dankte und ihnen in Erinnerung brachte, daß vor ihnen 

nn die Notſvendigkeit der Reformierung der Verfaſſung 
iege. 


der heilige Krieg“ in Indien. 


London, 16. Februar. Während der Zuſammen⸗ 
ſuße e Hindus und Mohammedanern am Freitag 
und Sonnabend in Benares wurden 20 Häuſer verbrannt. 
Nach amtlichen Mitteilungen find 30 Petjonen getötet und 
rund 150 0 0 verlegt worden. Eine ganze Familie 
wurde während der Unruhen ermordet. Die Läden in der 
Stadt find noch immer geſchloſſen. Auch der Poſt⸗ und 
Telegraphendienſt konnten noch nicht in vollem Umſang 
aufgenommen werden. Die allgemeine Stimmung iſt wei⸗ 
ter ſehr erregt. Die Polizei iſt verſtärkt worden und bri⸗ 
tiſche Soldaken durchziehen die e 

Es ift dies das erſte Mal ſeit Menſchengedenken, daß 
in Benares Unruhen auftreten. 


Bombenatientate der Vappiſten. 


Helfingfors, 16. Februar. Wie erſt jetzt ber 
kannt wird, wurden am Sonnabend in der Stadt Fanaje 
zwei Bombenanſchläge verübt, die mit der Lappobewegaug 
in Verbindung gebracht werden. Zwei Bomben waren in 
das Arbeitervereinshaus geworfen worden, die durch eine 
lange Zündſchnur zur Exploſton gebracht wurden. Die 
Wirkung war b groß, daß alle Fenſter des Hauſes zer⸗ 
kümmert wurden und die Mauerſteine auf die Straße 
flogen. Glücklicherweiſe war niemand im Arbeitervereins⸗ 
haus anweſend. 

Auf ähnliche Weiſe fand ein Anſchlag gegen das Re⸗ 
baktionsgebäude des ſozialdemokratiſchen Blattes in Tava⸗ 
ſtehus ſtatt, 0 Druckerei in die Luft geſprengt werden 
sollte. Die Höllenmaſchine wurde rechtzeitig entdeckt. 
Gleichzeitig wurden die Fenſterſcheiben eingeſchlagen und 
das Gebäude von außen rot übermalt. 5 


Lobzer Bolkzzeltung — Montag, den 16, Februar 1931. 


Tagesneuigkeiten. 


352 431. 


Der Miniſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge, Hu⸗ 
bicki, hat offaten erklärt, daß die Zahl der Urbeitslofen en 
der erſten Woche des Februar von 345 295 auf 352 431 
e iſt. In diefer Zahl ſind die arbeitsloſen Land⸗ 
arbeiter und kleinen Handwerker nicht miteinbezogen. 
Der Herr Minifter iſt der Anſicht, daß die Arbeitsloſen fe 
ſich bis Ende März noch erhöhen dürfte, ehe fie ihren Höhe: 
punkt erreicht. Im ver 1 70 Jahre betrug die größte 
Arbeitsloſenzahl 297000. Es geht uns alſo immer beſſer 
und beſſer . y 


Städtiſche Kohlenbeihilſe für arbeitsloſe Geiſtesarbeiter. 

Das ſtädtiſche Unterſtützungsamt gibt bekannt, daß 
am Dienstag, den 17. Februar, die Talons für die ſtädtiſche 
Kohlenbeihiſ an arbeitsloſe Geiſtesarbeiter ausgegeben 
werden. Die Kohlenbeihilfe erhalten diejenigen belt, 
loſen Geiſtesarbeiter, die am 5. und 9. Februar hierfür 
regiſtriert wurden und eine Familie zu unterhalten haben. 
Alleinſtehende können dieſe Kohlenbeihilſe nicht erhalten. 
Die Ausgabe der Talons findet im Lokale des Unter⸗ 
dee ul. 28. p. Strzeleow Kaniowſkich Nr. 32, 
in der Zeit von 12 bis 14 Uhr ſtatt, wobei mitzubringen It: 
ein Perſonalausweis oder ein anderes amtliches Identi⸗ 
tätszeugnis, die Arbeitsloſenlegitimation mit dem Kon⸗ 
trollbermerk und das Krankenkaſſenbüchlein. Die Talons 
können auf den ſtädtiſchen Kohlenplägen Wenglowa 3 und 
11-g0 Liſtopada 107 gegen Kohle eingetauscht werden. 
Akt.⸗Geſ. Joſeſ Richter ſallit. 

Im März 1980 hatte die Firma „Teptilwerle Joſef 
Richter A.-G.“ (Slorußli 19) bei der Handelsabteilung des 
11 en Bezirksgerichts um Zahlungsaufſchub wee 
er ihr auch bewilligt wurde und jpäter zweimal verlängert 
wurde, u. zw. bis zum 14. November 1930. Am 31. Der 
1255 1930 ſchloß die Bilanz der Firma auf die Geſamt⸗ 
umme von über 10 Millionen 49 Da die Firma rroßz 
des Zahlungsaufſchubs ihren Verpflichtungen auch welter⸗ 
hin nicht nachkommen konnte, erſuchte ſie am 12. d. Mis. 
um Falliterklärung. Dieſem Ge u wurde in der letzlen 
Sitzung des Handelsgerichts am Sonnabend ſtattggeben 
und die Firma Joſef Richter A.⸗G. für fallit erklärt. Das 
Konkursverfahren wird am 20. März d. Is, eröffnet, Zum 
Richter⸗Kommiſſar wurde Handelsrichter Jo ef Jablkowili 
und zum Konkursverwalter Rechtsanwalt Lafki ernannt. 


Eine Denkſchriſt der Fabrikmeiſter an den Arbeitsminiſter 

Bekanntlich bemühen ſich die Fabrikmeiſter bereits 
ſeit längerer Zeit darum, als Kopfarbeiter anerkannt und 
daa Arbeitslosigkeit ſowie Arbeitsunfähigkeit in dem 
taatlihen Verſicherungsinſtitut für Geiſtesarbeiter dere 
ſichert zu werden. Leßtens iſt noch zwiſchen den Unter⸗ 
nehmern und den Fabrikmeiſtern ein Konflikt über die 
Zahlung der Gehälter für unfreiwillige Arbeitsunterbre⸗ 
chung entſtanden. Geſtern hielt nun der Verband der Fa⸗ 
brikmeiſter eine Verſammlung feiner Mitglieder ab, in der 
dieſe Fragen eingehend beraten worden ſind. Die Ver⸗ 
ſammlung beschloß, ſich mit entsprechenden Denkſchriften 
an den Zentralverband der Geiſtesarbeiter in Warſchau und 
an das Arbeitsminiſterium zu wenden, in denen um ts 
erkennung der Fabrikmeiſter als Geiſtesarbeiter und um 
Intervention in Angelegenheit der Auszahlung der Gehäſ⸗ 
1 0 e Arbeitsunterbrechungen erſucht 
wird. (a 


Künſtler werden arbeitslos. 

In letzter Zeit ſind im Lodzer Bezirk u. a. auch 45 
Künſtler als arbeitslos regiſtrierk worden. Es find dies 
meiſt 1010 und Artiften der kleinen Kabaretts und Ver⸗ 
bude okale, die ebenfalls unter der Wirtſchaftskriſts zu 
eiden haben und die Vorführungen einſtellen. (a) 
Teilweiſe Verkehrseinſchränkungen auf der Eiſenbahn. 

Wie wir erfahren, iſt auf Anordnung des Verkehrs⸗ 
miniſters Kühn im Lodger Eſſenbahnknotenpunkt der Güter⸗ 
verkehr in der Weiſe eingeſchränkt worden, daß die Gib er⸗ 
züge an den Sonntagen von 6 Uhr früh bis Montag 6 Uhr 
früh nicht verkehren werden. Dieſe teilweiſe Verkehrsein⸗ 
ſchränkung gt durch den infolge der Wirtſchaftskriſts ein- 
getretenen Rückgang der Warenladungen verurſacht wor⸗ 
den. (a) 1 
10prozentige Preisermäßigung in den Gaſtwirtſchaſten. 

Vor einigen Tagen fand im Wojewodſchaftsamt eine 
Konferenz mik den Vertretern der Gaſtwirte ſtatt, in der 
über eine Herabſetzung der Preiſe in den Speifeanftaitch 
beraten wurde. Es wurde vdorgeſchlagen, die Preiſe für 
die üblichen Mittage auf 1 Zloty und für die übrigen Spei⸗ 
ſen um 20 Prozent herabzuſetzen. Die Vertreter der Gaſt⸗ 
wirte verſprachen in der nächſten Konferenz Antwort zu 
erteilen. Die Gaſtwirte erllärten nun in der geſtrigen 
Konferenz, daß ſie den Vorſchlag, der in der erſten Kon⸗ 
ferenz gemacht worden aal nicht annehmen könnten, da die 
Speiſewirtſchaften mit ſtarken Ausgaben belaftet ſeien. Um 
aber der allgemeinen Tendenz für den Preisabbau Rech⸗ 
nung zu tragen, 9 05 ſie bereit, die amtlichen Mittage um 
10 Groſchen und die übrigen Speiſen um 10 Prozent herab- 


zuſetzen. Mit dieſem Vorſchlag erklärte 102 der Vertreter 


des Wojewodſchaftsamtes einverſtanden, jo daß die neuen 
Preiſe bereits ſeit dem heutigen Tage verpflichten. (b) 
Eiſenbahndiebe. 

r Als ſich am Sonnabend abend ein Güterzug der Sta⸗ 
tion Chojny näherte, ſprangen einige Männer auf einen 
Waggon und begannen ihn unterwegs zu erbrechen. Ehe 
der Aug hielt, hatten die Diebe die a bereits 
geöffnet und wollten mit dem Plündern des Waggons be⸗ 


2 


ginnen. Ein in der Nähe dienſttuender Poliziſt bemerlte 
aber ihr Vorhaben und näherte ſich ihnen behutſam, um 
ſie zu überraſchen. Die Diebe hatten aber einen Wächter 
aufgeſtellt, der beim Nahen des Poliziſten ſofort Signal 
um „Rückzug“ gab. Der Poliziſt berſelge die fliehenden 
iebe und forderte fie in der Slonſkaſtraße zum Stehen⸗ 
bleiben auf. Da ſie der Aufforderung nicht Folge leiſteten, 
gab er einige Schüſſe auf fie ab. Die Fliehenden antwor⸗ 
teten ebenfalls mit Schüſſen, fo daß ſich eine regelrechte 
nächtliche Sn entwickelte. Die Diebe entkanzen 
schließlich in der Dunkelheit. Die Polizei hat in Chojnn 
eine Razzia veranſtaltet und mehrere verdächtige Perſonen 
verhaftet. 
Mit dem Meſſer gegen die Hochzeitsgäſte. $ 
Im Hause Limanowſtiego 135 fand geſtern Hochzeit 
ſtatt. Zu der Feier waren mehrere Gäſte eingeladen wor⸗ 
den, die dem Alkohol reichlich aufprachen. Als die meiften 
Teilnehmer bereits einen „ſizen“ hatten, kam es zu einem 
Streit, der bald in eine Schlägerei ausartete. Dabei 
wollte der Schwager der Braut, Antoni Banaſtak, jemand 
mit dem Meſſer ſtechen, was die Braut zu verhindern 8 
Sie warf ſich Banaftak entgegen, der fie dabei an der linken 
a verwundete und ihr die Schlagader durchſchnitt. 
s wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, deren Arzt 
der jungen Frau die erſte Hilfe erwies und fie in ernſtem 
Zuſtande nach dem Bezirkskrankenhauſe überführte. Der 
raufluſtige Banaſiak würde verhaftet. (p) 


Selbstmord eines Fuhrmanns. 

In der Skladowaſtraße beſaß ein gewiſſer Boleslaw 
Mikolajezyk ein Transporkgeſchäft, wobei er ſich haupt⸗ 
ſächlich mit der Beförderung von Kohle von den Ablade⸗ 
plätzen nach den verſchiedenen Lagern in der Stadt befaßte. 
5 letzter Zeit ging das Geſchäft nicht beſonders gut. Mi⸗ 
olajczyk geriet in Schulden und wurde mit jedem Tage 
niedergeſchlagener. Seit längerer Zeit ſprach er bereits 
davon, daß er ſich das Leben nehmen werde. Als er nun 
gefem allein im Stalle war, ſchoß er ſich eine Menolvers 
ſugel in die Schläfe. Durch den Schuß wurden die Nach⸗ 
barn alarmiert, die ſofort die Rettungsbereitſchaft herbei» 
riefen, deren Arzt indes nur noch den Tod Mikolajezyls 
ſeſtſtellen konnte. (p) 

In dem Torweg des Hauſes Wyſokaſtr. 23 nahm ger 
ſtern die Einwohnerin von Stoki Melanja Hendrykowſla, 
32 Jahre alt, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ein größeres 
Quantum Jod zu ſich und zog ſich hierdurch eine heftige 


Vergiftung zu. Der alarmierte Arzt der Rettungsbereit⸗ 
feat nahm bei der Lebensmüden eine menue vor 
und brachte dieſe nach dem Bezirkskranlenhauſe. — Der 
erwerbs⸗ und obdachloſe 49jährige Antoni Owezarel wollte 
ſich geſtern im Torweg des Hauſes Limanowſkiego 90 das 
Leben nehmen und nahm eine größere Doſts Sublimat zu 
ſich. Der von Vorübergehenden herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erteilte dem Lebensmüden sie unb 
brachte dieſen nach der ſtädtiſchen Krankenfammelitelle. (a) 


Der 2 a Nachtdienst in den Apotheken. 

„Danzer, fel 57; W. Groszklowſti, 11.90 Liſto. 
pada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Barto⸗ 
18 fi, Piotrkowfla 164; R. Remblielinſti, Andrzeſa 28; 

„Szymanſki, Przendzalniana 75. (p) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Vom Gericht für Minderjährige. 

Vorgeſtern hatte ſich im Gericht für Minderjährige bet 
11jährige Kalman M. zu verantworten, der des Taſchen⸗ 
diebſtahls angeklagt war. Er 1 an einer Straßenbahn. 

alteſtelle der Aniela Strzygielſta den Geldbeutel mit 3,50 
loty entwendet und war bald nach der Tat von Straßen⸗ 
baſſanten feſtgenommen worden. Nach dem Polizeikom⸗ 
miſſariat gebracht, erwies es ſich, daß ber Vater des Kua⸗ 
ben ein bekannter und wiederholt vorbeſtrafter Hehler iſt. 
Kalman M. iſt Schüler der 4. Klaſſe, geiſtig gut entwickelt, 
jedoch ſchwachen Eharakters. Er war in böſe Geſellſchaft 
geraten, die ihn zu Vergehen verleitet hatte. Der Knabe 
wird im Internat beim Gericht für Minderjährige untere 
gebracht werden. Außerdem wurde er zu 3 Monaten Ges 
fängnis mit breijährigem Strafaufſchub verurteilt. (p) 


Aus dem Reiche. 


Solihmünzerei, 


Wie aus Suwalki gemeldet wird, wurde im Städtchen 
Auguſtow eine geheime Falſchmünzwerkſtatt entdeckt. Es 
hatte ſich ein „Konſortium“ gebildet, das die Herſtellung 
von „ſilbernen“ Einzlotymünzen betrieb. Man hatte bes 
reits 1500 Stück falſche Münzen vertrieben. Die Merkitart 
war in einer Schmiede komplett eingerichtet und funktio⸗ 
nierte tadellos, bis ſie ſchließlich die Behörde entdeckte. 
Fünf Falſchmünzer wurden dabei verhaftet. An der Spihe 
der Bande ftand ein gewiſſer Stanislaw Wikarſti. 


Schneeverwehung im Wilnagebiet. 


8 

In den legten Tagen ift auf dem ganzen Wilnaer Ge⸗ 

biet reichlich Schnee gefallen. 1 Eiſenbahnlinten 

Im ſugeweht, jo daß der Perſonenberkehr ſowohl wie auch 

er Güterverkehr ſtark behindert iſt und die Züge mit gro⸗ 

ßer Verſpätung eintreffen. Auf den ſchmalſpurigen Bahnen 

muße der Verkehr vollkommen eingeteilt werden. Wieder⸗ 

holt mußten Schneepflüge zu Hilfe genommen werden, um 

im Schnee ftedengebliebene Züge zu befreien. Der Schnee 
fall dauert immer noch an. N 


u. 40 


Das Alter der Kohlenlager. 

Wichtige wiſſenſchaftliche Entdeckung eines Lodzers. 

Im mineralogiſchen Laboratorium der Bergakademie 
in Krakau iſt eine Entdeckung von außerordentlicher wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Bedeutung gemacht worden. Dem Mineralogen 
und Petrographen Prof. Johann Zerndt iſt es nach 
langwierigen und ungemein mühſamten ie deen Mat vd 
Forſchungen gelungen, aus der Steinkohle die jog. Makro, 
ſporen zu gewinnen, fie auszuſcheiden, eine Methode ihrer 
Gewinnung zu ſchaffen; er hat Hunderttauſende von Prä⸗ 
paraten hergeſtellt, davon erſtklaſſige 112i der che Auf⸗ 
nahmen gemacht, die Typenverſchiedenheit der Makroſpe⸗ 
ren feſtgeſtellt, eine ſyſtematiſche Klaſſiſizierung derſelben 

ſeſchaffen und die Megaſporen zur Feſtſtellung des relativen 
Alters der Kohlenlager verwendet. f 

Vor allem mußte man eine Methode finden, welche die 
Herauslöſung der Sporen aus der Kohle als Ganzes er⸗ 
möglichte. of. en wandte die e de mechu⸗ 
niſchen und chemiſchen Mittel an, und endlich, nach Gmong⸗ 
tiger Arbeit, fand er die vollkommene Löſung der Aufgabe. 
Und zwar durch die entſprechende Wirkung (Mazerakion) 
von Salpeterſäure und Kalilauge. Auf dieſe Weiſe löſte er 
den größten Teil der Kohle auf und erhielt die Sporen, 
die man ſchon mit bloßem Auge als braungefärbte runde 
Plättchen wahrnehmen kann. 

Dank dieſer Methode gewann Prof, Zerndt im Laufe 
von 18 Monaten über 160 000 gut erhaltene Makroſporem, 
und zwar aus 45 polniſchen Kohlenlagern, wobei er gar 
Exemplare von einem Durchmeſſer von über 0,2 Millimeter 
berückſichtigte. 

Prof. Zerndt u tone daß gewiſſe Arten von 
Makrofporen in allen Steinkohlenlagern, von den tieſſten, 
d. h. älteſten, bis zu den jüngſten vorkommen. Bit Diefedt 
Typ gehört die Spore Triletes e ſo benannt und 
beſchrieben von ihrem Entdecker, Sie erreicht einen Durch ⸗ 
meſſer von 6,4 mm, alfo eine für einzellige Weſen dieſer 


Art rieſenhafte Größe. Sie iſt überhaupt die größte aller | 


bekannten Makroſporen. 

Die Entdeckung dieſes Rieſen iſt beſonders für die 
deutſche Wiſſenſchaft eine Ueberraſchung, und zwar aus fol: 
gendem Grunde: Noch im Jahre 1926 hatte der deutſche 
Ingenieur Lange, der die Sporen in mikroſkopiſchen Quer⸗ 
schnitten unterſuchte, die Makroſpore vom Durchmeſſer 
1,4 mm als die größte hingeſtellt und den Rat erteilt, die 
Kohle in Stücke von 1,4 mm zu zerkleinern, um die Malro⸗ 
ſporen zu gewinnen. Dieſen Fehler übernahmen 1927 
einige deutſche Univerſitätslehrbücher, und auf dieſe Wetje 
waren größere Sporen von vornherein der Zerſtörung ats 
heimgeſallen. 

Prof. Zerndt ſtellte ſeſt, daß gewiſſe andre Typen der 
Makroſporen nur in beſtimmten Hut auftreten. 

Seitdem die Bulletins der Polniſchen Bergalademie 
die erſten . über die Ergebniſſe der Forſchungen 
Zerndts ins Ausland getragen haben, 0 0 er 
Forſcher als auch die Univerfttätsanftalten zu Krakau mit 
Anfragen wiſſenſchaftlicher Inſtitute aus ganz Europa und 
Amerika überſchüttet. 4 „ 


Mit Genugtuung vermerken wir, daß Herr J. Zerndt 
ein gebürtiger Lodzer iſt, deſſen Eltern noch heute in Zgierz 
wohnen. br erndt abſolvierte das Staatsgymnaſium 
in Lodz und ſtudlerte dann in Warſchau Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten. Eine Zeit lang unterrichtete er im Lodzer Deutſchen 
Gymnaſium, worauf er als Aſſiſtent der Bergakademie nach 
Krakau ging. 


flus dem deutschen Gefelifihaftsteben 


Einzugsſeier des Sportvereins „Rapid“. Schon lange 
bermißte man die Sram bekannte Geſelligkeit dieſes Spor!- 
vereins. Derſelbe hatte unter der gegenwärtigen Kriſis 
al noch mehr zu leiden als viele andere, denn fern 
Großtell von Mitgliedern beſteht aus Proletarſern. Nun 
iſt es dieſem Verein, dank der energiſchen Bemühungen das 
Herrn Präſes Edmund Scharnik, gelungen, am vergange⸗ 
nen Sonnabend fein neues geräumiges Lokal in der Karo⸗ 
leroftaftr. 9 15 beziehen. Dieſes Lokal iſt in einem ehe⸗ 
maligen Fabrilsraum untergebracht, natürlich nach dor» 
heriger gründlicher Renovierung. Dazu ift in vorbildlicher 
Weiſe ein Garderobenraum angebaut. Das neue Heim 
der „Rapidler“ kann bequem 400 Beſucher faſſen. Ein⸗ 
Ae begrüßte der Vorfigenbe der Sporkkommiſſion Herr 

fred Berthold die zahlreichen Beſucher in polniſcher An 


ſprache, in kurzen Umriſſen die Geſchichte des Vereins 
Hreifenb. In deutſcher Sprache begrüßte die Gäſte das 
Gründungsmitglied Herr Artur Schröter. Nach dieſen 
herzlichen Worken wurden Gratulationen verſchiedener Ver⸗ 
eine verleſen. Mit ihrem Beſuch beehrten dieſe Einzugs⸗ 
feier Vertreter mehrerer Vereine, wie: Radogoszezer Turn: 
verein „Aurora“, Sportverein „Kruſchender“ und andere. 
Obwohl zu der Feier ein Unterhaltungsprogramm nicht 
vorbereitet war, meldeten ſich in der Folge doch mehrere 
Herren zu Worte, die den Humor ganz ſpontan aufleben 
ließen. Die Feier an und für ſich trug überhaupt den 
Charakter der Herzlichleit ſowie der ungehemmten Freude, 
daß man ſich nun wieder in einem eigenen Heim bewegen 
kann. Es iſt noch zu bemerken, daß im Laufe der letzten 
Jahre ſogenannte Auchmitglieder geſtrichen wurden, und 
wär nicht weniger als 200. Nun heſteht ein geſunder 
Stamm von wirklich eifrigen Mitgliedern, die ſich gelobt 
haben, unabläſſig für das Wohl des Vereins zu ſchaffen. 
Es iſt nun zu erwarten, daß „Rapid“ jetzt öfter von ſich 
hören laſſen wird, jo wie es ehemals war. Um das geſellige 
Leben zu heben, iſt es der Verwaltung zu raten, den ſaßt 
mächtig um ſich greifenden Kleinſport in ſeinen Plan auf⸗ 
zunehmen. Unfererjeits ein „Gut Heil“ dem Sportverein 
„Rapid“ und viel Glück zu neuer Arbeit. A. S. 


Lodzer Boltszeirung — Montag, den 18. Februar 1931. 


Eis hoden. 
Marymont (Warſchau) — LAS. 5:0 (0:0, 4:0, 1:0). 
K. S. Am geſtrigen Sonntag fand das 1 


im Eishockey zwiſchen dem Warſchauer Meifter der B⸗Klaſſe, 
Marymont, und LKS. ſtatt. Die Roten galten allgemein 
als Favoriten, doch enttäuſchten ſie ſehr unangenehm das 
verhältnismäßig zahlreich erſchienene Publikum. Die Gäjte 
erwieſen ſich den Einheimischen in jeder Hinſicht überlegen; 
vor allen Dingen zeichnete ſie 288 ufd elegante, faire 
Spielweiſe aus, was man von LKS. durchaus nicht ſagen 
kann. Die Roten lieferten bis zum Verluſt des erlen 
Tores ein annehmbares Spiel, dann jedoch wurde es 
chaotiſch. Jeder Mann ſpielte auf eigene Fauſt, den Mit⸗ 
ſpieler nicht beachtend. Anders bei Marhmont, deſſen 
Spieler auf Kombination eingeſtellt waren und dadurch 
auch viel mehr erreichen konnten. Die ſonſt ſo gefährlichen 
Stürmer von LES. kamen diesmal überhaupt nicht zur 
Geltung; die einzelnen Sologänge endeten größtenteils 
Bar bel dein Verteidigerpaar der Gäſte. Die Verteidigung 
er LHS-Ier mit dem Tormann an der Spiße war 10 0 der 
Höhe, konnte jedoch den ſchnellen Angriffen Marymonts 
nicht immer erfolgreich die Stirn bieten. Es hat ſich in 
dem geſtrigen Spiele egi daß der Eishockeyſport in 
Lodz noch in den Kinderſchuhen ſteckt und noch intenſtve 
Arbeit zu liefern ſein wird, um an die A⸗Klaſſe heran⸗ 
reichen zu können. — LRS beſitzt wohl nach dieſer Nieder⸗ 
lage keine Chancen mehr, in die A-Klaſſe aufzusteigen. 


Das Spiel ſelbſt begann mit wuchtigen Angriffen der 
LRS-Ler, und nichts ließ die kataſtrophale Niederlage por⸗ 
ausahnen. Bei den Gäſten fielen durch ausgezeichnetes 
Spiel der Goalhüter und Zetrumſtürmer auf, der der Ver⸗ 


teidigung der Lodzer viel zu ſchaffen machte. Einige jehr 


gefährliche Momente klärt kaltblütig der Tormann Mary⸗ 
monts auf; auch Jakubiec, im Tore der Lodzer, hat ſich 
nicht zu beklagen und muß wiederholt einſchreſten. Das 
erite Spielbrittel endet torlos. Im zweiten kommt es zur 
Kataſtrophe: in der 7. Minute erzielt der Zentrumſtürmer 
der Gäſte durch prachtvollen Schrägſchuß von der Seite den 
Führungstreffer. LAS. beginnt nun kopflos zu ſpielen 
und 1 Minute darauf kann der linke Stürmer Marymonts, 
ange Gegner umſpielend, dem an Treffer für feine 
Farben erzielen. Marymont ſpielt immer ſicherer, während 
einzelne Spieler von LKS. auf Fouls ausgehen. In kurzer 
Zeſt gelingt es auch den Warſchauern noch 2 Tore zu er⸗ 
zielen, wobei an dem letzten allein Jalubier die Schuld 
trifft. Mit 4:0 für die Gäſte geht es in das letzte Spiel⸗ 
drittel. LES. ſucht zu einem Treffer zu lommen, während 
ſich Marymont auschließlich auf die Verteidigung ber 
ſchränkt. Erſt nach Seitenwechſel gehen die Gäſte auch 
wiederum zum Angriff über und der Zentrumſtürmer um⸗ 
ſpielt einige Mann der Roten, ja ſelbſt den Tormann, um 
den fünften Punkt für ſeine Farben zu buchen. LAS os 
Verſuche, wenigſtens den Ehrentreffer zu erzielen, ſcheitorn 
an dem Können des Tormanns der Gäſte. So mußte OKS. 
feine erſte Niederlage ſeit Gründung der Eishockeyſektion 
einſtecen und die Hoffnung, in die A⸗Klaſſe zu kommen, 
begraben. J 


Korbball. 
ZAP., Meiſter von Lodz, von LD. geſchlagen! 


K. S. Am Sonnabend, den 14. d. Mts., fanden im 
Turnſaale des Deutſchen Gymnaſtums zwei intereffanle 
Korbballtreffen ſtatt. In der erſten Begegnung ſtanden ſich 
die 4. Klaſſe dieſer Anſtalt und eine lombinlerte Mann⸗ 
ſchaft von Triumph gegenüber. Die Triumphler waren 
ihrem Gegner glatt überlegen; Routine und Technik taten 
das ihrige, um die jungen Gymnaſiaſten in Grund und 
Boden zu fpiefen. Die erſte Halbzeit ja 800505 noch ein 
offenes Spiel, doch Triumph ſiegte mit 28:10. Nach Sei: 
tenwechſel machte ſich erſt recht die Ueberlegenheit der 
Triumphler bemerkbar, da nun auch die Kräfte der Gymna⸗ 
Ha nachließen. Mit dem Endergebnis von 68:22 für 

triumph endete dieſes Treffen. 


Beſonderes Intereſſe wurde der Begegnung der Re⸗ 
präſentation des Deutſchen Gymnaſiums mit dem Meifter 
von Lodz, IP., entgegengebracht. Die Gymnaſiaſten 
bewieſen, daß fie auch den ſtärlſten Gegner nicht zu fürchten 
brauchen und zu den beſten Mannſchaften unſerer Stadt 
gehören, denn einen Gegner, wie es IK p. iſt, niederzu⸗ 
kingen, heißt Technik, Routine beſitzen, den beiten Korbball 
Ir f telen. — Das Spiel ſelbſt begann im flotten Tempo; 
..Tpielt anfenglſch etwas zerſtreut, doch macht ſich bald 
ſeine Ueberlegenheit bemerkbar. Prachtvolle Weitſchüſſe 
ſichern den Gymnaſiaſten die Führung, die fie bis zum 
Schluß des Spieles nicht mehr abgeben. on bis zur 
Halbzeit liegt LDG. mit 20:7 klar im Vorteil. Nach Wie- 
derbeginn des Spieles greift IMM. ſtark an, doch iſt die 
Verteidigung der Gymnaſiaſten vollkommen auf der Höhe. 
SER. gelingt es einige Punkte aufzuholen, doch dann über⸗ 
nimmt wiederum Lg. die Initiakive und erzielt Korb auf 
Korb, ſich auch die zweite Spielzeit mit 19:16 holend. Mit 
dem überzeugenden Reſultat 39:23 verließen die Oymna⸗ 
ſtaſten als verdienter Sieger das Spielfeld. 


Dre 


Eislaufmeiſterſchaft von Polen. 

In Warſchau fanden am Sonnabend und Sonntag 
die Wettbewerbe um die n Meiſterſchaft von Polen 
ſtatt. Das Ergebnis ift folgendes: 500 Meter: 1. Kal⸗ 
barczyt, 2. Micalatz 5000 Meter: 1. Kalbarezyl, 2. Mi⸗ 
chalal; 10 Kilometer: 1. Kalbarczyk, 2. Dembofofli, 3. Mi⸗ 
int Den Titel eines polniſchen Meiſters errang in ber 

eſamtklaſſifikation Kalbarezyk (Ag.) vor Michalak (Por 
lonia und Dembowfſti (Polonia). In der Damenkonkur⸗ 
renz über 3 Kilometer ſiegte Fräulein Nehring. 


J.K. Poznanſti beſtegt Kruſchender 12 : 4. 

Geſtern gelangte in Pabianice das erſte 777000 um 
den Pokal des Ehrenpräſes des Lodzer Boxperbandes 
Dir. Kannenbergs zur Austragung, welches der Anwärter 
auf den Titel des Mannſchaſtsmeiſters von Polen J.. Po⸗ 
zuanſti mit dem Geſamtſieg 12:4 über Kruſchender für 5 
entſcheiden lonnte. Man prophezeite den Pabianicern eine 
größere Niederlage, da fie jedoch verbiſſen und zäh kämpf 
ten, jo gereicht ihnen das Ergebnis zur großen Ehre. 


Geyer in Warſchau beſiegt. 5 
Geſtern weilte in Warſchau die Boxmeiſterſchaſt des 
Lodzer Fabrikklubs Geyer“, um ein Treffen gegen 6 We 
auszutragen. Die Warſchauer ſiegten knapp mit 775. 


Preuß⸗Reſiger ſiegen im Stuttgarter Sechs⸗Tagerennen. 

Am letzten Tage wurden zunächſt Peix⸗Carpus und 
e e e d obwohl fie nur ſechs Runden zurück, 
jagen, aus dem Rennen genommen. Die vier Spitzen 
mannſchaften behielten ſich gegenſeitig im Auge, und mit 
Ausnahme der Punktekämpfe ereignete ſich vor 1500 Ju- 
ſchauern an dieſem letzten Nachmittag rein garnichts. Die 
Spurts gewannen nacheinander Funda, Frankenstein, 
Funda, Pützfeld, Petri, Petri, Franlenſtein, Reſiger, Fran 
lenſtein und Fabre. 

Ebenſo gab es auch in den Abendſtunden keine beſone 
deren Ueberraſchungen. Man begnügte ſich damit, auf Zeit 
zu fahren, da den Spipengruppen die Führung ſowleſo 
nicht nu nehmen war. Als das Schlußzeichen ertönte, 
waren 3406,450 Klm. zurückgelegt und die Plazierung ſol⸗ 
gende: Spitze: 1. Preuß⸗Reſiger 325 Punkte, eine Runde 
zurück: 2. Krüger⸗Funda 261 Punkte, 3. Ehmer⸗Tleß 180 
Punkte, 4. Manthey⸗Maczynſki 151 Punkte, drei Runden 
zurück: 5. Kilian⸗Pützſeld 193 Punkte, 6. Duray⸗Dumwm 
172 Punkte, ſechs Runden zurück: 7. Frankenſtein⸗Petri 
370 Punkte. 
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Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Sitzung des Bezirdeworſtandes. 


Am Montag, den 16. Februar, um 7 Uhr abends, finden 
im Parteilokal eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatk. Volle 
zähliges Erſcheinen iſt erforderlich. 


Referenten⸗Kurſe 


57 21 Fortbildung und Vertiefung des ſozialen Wiſſens 
der Mitglieder veranstaltet der Bezirksvorſtand des Parieir 
bezirts Kongreßpolen auch in dieſem Jahre Reſerentenkurſe 
5 die Mitglieder der DSA. Die Kurſe werden ebenſo wie 
im vorigen Jahre an en vormittags ln and 
war: aut 1., 8., 22. und 29. März ſowie am 12, und 19. April. 

ie Teilnehmer der Kurſe werden nach Abschluß der Kurse 
eine Schlußprüſung zu beſtehen haben. Näheres wird noch 
bekanntgegeben, 

Parteimitglieder, die ra an den Kurſen haben, 
werden heute N 'on aufgefordert, ſich bei ihren Ortsgruppen 
vorſtänden für die Kurſe anzumelden. 

Der Bezirlsvorſtand. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 18. Februar, um 7 Uht 
abends, findet im Parteilokal, Petrikauer 109, eine Vorſtands⸗ 
figung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen der Vorſtandsmitglieder 
iſt unbedingt notwendig. 

Achtung! Frauen! Am Mittwoch, den 18. d. Mts., um 
7 Uhr abends, findet die übliche BT, der Frauen⸗ 
organiſation jtatt, wobei eine Filmvorführung vote 
geſehen ift. 

Achtung! Lodz⸗Widzew! Am Montag, den 16. Februar, 
um 7 Ühr abends, findet im Parteilofale, Rokjeinſkaſtr. 54, 
eine Vorſtandsſitzung ftatt. In Anbetracht der Wichtigkeit iſt 
vollzähliges Erſcheinen Pflicht. 


deutscher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Nord (Polnaſtr. 5). Am Montag, den 16, l. Mia., 
ah] 7 Uhr abends, findet eine Vorſtandsſizung ſtatt. 
im vollzähliges Erſcheinen wird erſucht. 


Heatfiher Aultur uud Bildungs Werein „Fortfiheitt“, 


Gemiſchter Chor Lodz Zentrum. Die Singitunden des 
ſemiſchten Chores finden jeden Montag um 728 Uhr abends 
kart. An dieſen Abenden werden auch neue 90 Po auf⸗ 

genommen. Der Vorſtand. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heile. 
Herausgeber Lubwig Kuk. Druck «Prasas, Lodz, Petrikauer 101 
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„Und ich habe eine ganze Weile gewartet. Ich en 
me hätte vielleicht bloß mal getaucht. Aber er kam eben 
zicht wieder an die Oberfläche, und ich ſagte mir, daß es 
leinen Zweck hätte, wenn ich ihn ſuchte. Ich hätte es auch 
zar nicht gekonnt; denn ich kann nicht gut tauchen, und er 
war doch ſicher ſchon weit fortgetrieben. In der Nähe war 
kein Menſch, bloß die Sachen lagen noch da, und ich habe 
mir wahrhaftig nichts Böſes dabei gedacht, wie ich fie 
zurchſuchte. Ich mußte doch das Unglück melden und feben, 
ob er Papiere bei ſich gehabt hatte, und — na, da fand ich 
das Arbeitsbuch und las, daß der arme Kerl jo weit aus 
Schleſien her war, und wenn fie ihn fänden, dann würde 
niemand wiſſen, wer er geweſen war. Na ja, wie das jo 
geht, wenn einer kein Geld hat —“ 
„Da haft du die Sachen mitgenommen und verkauft? 
Hall du den Unfall nicht gemeldet?“ fragte Bende⸗ 
‚mann, 2 f 
awohl, jo war es! Und wie ich nachher dich fo da⸗ 
figen fah und merkte, daß es dir auf den Nähten brannte, 
da kam mir der Gedante, die Flebbe an dich zu verkaufen 
— und jo bift du der Bendemann geworden.“ 
Der Erzähler ſchwieg; aber der junge Waldarbeiter 
drängte: 5 
»Und weiter? Du bift doch noch nicht fertig!“ 
Nee, letzt geht es erſt los!“ gab der andere zu. „Ich 
‚Habe manchmal an dich denten müſſen und gedacht, daß es 
bir vielleicht geglückt wäre; aber ich habe auch immer an 
den Toten gedacht, und wenn ich mal ene Zeitung erwiſchte, 
habe ich nachgeſehen, ob was von dem Bendemann darin 
ſtände, ob fie ihn gefunden hätten. Dann würden fie doch 
einen Aufruf erlaſſen und wiſſen wollen, wer der Tote 
war. Aber ich fand nichts. bis aeltern —“ 


Religiöſe Vorträge 


von 


preöiger F. Füllbranöt 


0620 


listach meldunkowych oraz 


„Und da?“ 

„An jo ner Anſchlagſäute klebte ein großer Zettel mit 
einem Bilde darauf, und wie ich hingucke, denke ich doch 
gleich, es muß mich hinhauen. Weißt du, wen ich jah? 
Den ertrunkenen Bendemann!“ 

Der, der jetzt den Namen führte, vermochte kein Wort 
mehr hervorzubringen. Er wartete, bis der andere ſort⸗ 
fuhr, indem er ſagte: 

„Du, das hätteſt du leſen ſollen!“ 

„Was ſtand denn da?“ fragte der andere mühſam. 

„Daß der Bendemann geſucht würde!“ 

„Natürlich!“ 

„Und daß derjenige, der etwas über ihn ausſagen 
könnte, eine Belohnung von fünfhundert Mart erhalten 
ſollte!“ 

„Die du dir jetzt verdienen willſt?“ 

„Affe!“ 

Das war nun n gerade höflich, aber wenigſtens auf⸗ 
richtig. Und der rer atmete auf. 

„Denkſt du denn, ich will mich einſperren laſſen? Ich 
habe doch die Sachen verkauft und das Arbeitsbuch —* 

„Du kannſt fie zurücktaufen!“ 

„Denkſt du?“ 

„Ich will dir das Geld geben, und das Buch befommft 
du auch wieder. Dann gehſt du hin und meldeſt alles und 
ſagſt, du hätteſt dich nicht getraut, den Mund auf 
zutun!“ 

So nobel kannſt du fein?“ fragte der Freude. „Und 


du!“ 
„Kümmere dich nicht um mich!“ > 
„Aber gerade! Warte nur noch ein bißchen, ich bin 
nämlich immer noch nicht fertig.“ 
„Alſo fünfhundert Mart Belohnung! Und warum?“ 
„Ja, warum? Du, da wirſt du aber ſtaunen!“ 
Er machte eine Kunſtpauſe, und dann ſagte er 
langſam: 
„Der Jochen Bendemann wird auch noch wegen einer 
anderen Sache gefucht! Kannſt du dir denken, warum?“ 
-Menſch, ſpanne mich nicht ſo auf die Folter!“ 


ZENIE, 


Wazwiazku z rozporzadzeniem Pana Wojewody Eödzkiego 
z dnia 9 stycznia 1931 r. o domowych ksiegach meldunkowych, 
deklaracjach wlascicieli, dzierzawcow 


„Weil er eine große Erbſchaft gemacht hat!“ N 

Da ſprang der Waldarbeiter, der nun wieder namen 
los geworden war, auf. 

„Iſt das wahr!“ rief er außer ſich. 

„Nu! Und weißt du, wieviel?“ „ 

„Das kümmert mich doch nichts! Gar nichts! Hie 
haft du das Buch! Oder warte! Du gehſt mit mir in 
meine Wohnung! Ich hole meine Sachen, und mit dem 
erſten Zuge jahren wir in die Stadt. Dort gehſt du zur 
Polizei..“ + 

„Oder ooch nich!“ 

Der junge Arbeiter, deſſen Namen der Waldarbeitet 
überhaupt noch nicht wußte, hatte zwar immer in dem 
ſchnoddrigen ſchlechten Dialekt geſprochen, aber das fiel 
erſt richtig bei ſeinen letzten Worten auf. Sie klangen frech 
prahlend, als verberge ſich hinter ihnen noch etwas ganz 
Beſonderes. Und ehe der bisherige Bendemann es hin⸗ 
dern konnte, packte der andere ihn und zog ihn wieder 
neben ſich. 

„Jetzt bleibſt du mal hier und hörſt zu!“ gebot er. 
„Muß denn bei dir gleich immer Feuer unterm Dach, 
ſein? Menſch, wo du dein Glück machen kannſt!“ 

„Mein Glück!“ klang es aus der Dunkelheis, und ſelbſt 
der abgebrühte Großſtädter hörte den Zweifel in dieſen 
Worten. 

„Na, nur ruhig bei den jungen Pferden!“ ſagte er 
tröſtend. „Du kannſt ja immer noch machen, was du willſt. 
„Hör' nur erſt mal weiter!“ 

„Alſo von der Belohnung brauche ich nichts mehr zu 
ſagen. Das weißt du. Aber drunter ſtand eben, daß der 
Jochen Bendemann wegen einer großen Erbſchaft geſucht 
würde, und zwar von einem Notar in Hamburg. Ich habe 
den Namen aufgeſchrieben und auch die Adreſſe, und gebe 
dir den Zettel nachher. Es war die Rede von Millionen 
— aus Argentinien oder ſo — und es wären keine an⸗ 
deren Erben da als der einzige Sohn der verwitweten 
Frau Medizinalrat Berta Bendemann, und zwar Jochen 
Bendemann, unbekannten Aufenthalts.“ 

Gortſetzung folgt.) 


Chriſtl. Commisverein. 

Am Dienstag, den 17. Je⸗ 
ruar d. J, um 7.30 Uhr abends, 
‚indet im eigenen Vereinslokale, 
Al. Kosciuszti 21, ein gemütliches 


unter Mitwirlung der Geſangchöre in der 
Vaptiſte 


Kirche. Nawrotſtraße 27 


Montag, den 16. Februar 7.80 Uhr abends 
Thema: „Wo iſt die Sünde hergekommen?“ 
Dienstag, den 17. W 7.30 Uhr abends 
Thema: „Israel das Wund volk“ 
Mittwoch, den 18, Februar 7.30 Uhr abends 
Thema: . Welkeich oder Gottesceih" 
Donnerstag, den 19. Februar 7.30 Uhr abends 
Thema: „das Geheimnis der Gemeinde“ 
jema: 100 arg 
beinen wohnen?“ 


Sonntag, den 22. Jebruar vormittags 10 Uhr 
Thema: „Der wiederlommende Jeſus“ 
Sonntag, den 22. Februar nachmittags 4 Uhr 
Thema: „Gibt es wirlich ein Gericht Gottes?“ 


Jedermann iſt herzlich eingeladen! 


Eintritt frei! 


* 8 Dr. med. 


i administratoröw domdw (Lodz. Dz. Woj. Nr. 2, poz. 7) Magistrat 
m. Eodzi podaje do wiadomosci, Ze ustalil jednolity wzor pieczatki 
domowej oraz hotelowej, jaka ma bye uzywana przy wykonywaniu 
czynnosci meldunkowych, wynikajacych z rozporzadzenia Prezydenta 
Rzeczypospolitej Polskiej z dn. 16 marca 1928 r, o ewidencji i kon- 
troli ruchu ludnosci (Dz. Ust. Nr. 32, poz. 309). 

Osoby interesowane: wlasciciele, dzierzawcy, administratorzy 
(rzadcy) domgw, kierownicy hoteli, pensjonatsw, dom6w zajezdnych 
oraz wszelkich zakladöw,-przyjmujacych osoby na mieszkanie lub 
nocleg za oplata lub bezplatnie, dalej firmy pieczetarskie, grawerskie 
it. p. moga otrzymywad bezplatnie ustalone wzory w miejskich 
Biurach meldunkowych. — 


Biuro Meld. W 11-goListopada27 obejmuje Komisarjaty PP. I. IV, VI. 


„ „2 Brzeziriska 83 8 m ul all, 
5 „ „3 Piramowicza 10 3 8 N LE; 
1 » „4 Sienkiewicza 22 5 2 . 

8 „ „5 Piotrkowska 212 1 1 VIII. X. xl. 
* „ „ 6 Piotrkowska 273 2 1 XII, XIII, XIV. 


Pieczatki winny bye wykonane bezwzglednie wedlug usta- 
lonego wzoru. ze Scislem zachowaniem zardwno formatu jak 
i wymieru. 

Lodz, dn. 13 lutego 1931 r. 


Przewodniczacy Urzedu 
Lawnik: (—) Aleksander Jo el 


Prezydent! 
( B. Ziemiecki. 


} Albert Mazur 
ES Facharzt für Hals, Naſen., Ohren- u. Kehlkopfleiden 
Rh orbiniert von 12%—1% u. 5—7 


N Sonn- u. Feiertags von 12—1 
Wschodniastr. 65 (gt fee 
Uummmmmaaamanaaag 


a Sekretariat 


der 9.6.9. B. 
Lodz, Petrikauer straße 109, 


xrechte Offtzine, Parterre. 
— 
Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, 
Wohnungsangelegenheiten, Militär⸗ 
fragen, Steuerſachen und dergl. 
Anfertigung von Geſuchen an alle 1 
Behörden, Anfertigung von Ge 
richtsklagen, Ueberſetzungen. 


. 
7 
k 


” 


Der Selretüär des vüros 
empfängt Intereſſenten am Mon⸗ 
dag. Mittwoch und Freitag von 
8-7 ue abends. 


III 


Rinder-Wagen 


Metall-Bettitellen, 


hugleniſche Polſter⸗Ma⸗ 
tet amer. Wring⸗ 
maſchinen, Waſchtiſche, 
Kinderſtühle, Fahrräder 
in großer Auswahl 
empfiehlt zu günſtigen Bes 
dingungen 


„Dobropol“ 


73 — 99.73 


Obſtaarten 
1/ Morgen dand 


in Alexandrow bei Lodz 
preiswert zu verpachten. 
Zu erfragen bei H. Pohl, 


PODNIESIE S e 
4 5 (Szkolna) Straße 1 
rzedsiebiorstwo najbardziej zachwiane, —— 
azdy, rozumiejacy potrzebg reklamo- ROTE TEE 
wania sie przez akwizycjg ogtoszen — Kleine 


Anzeigen 


in der „Sobger 


FUCHS A 


Piotrkowska 50, tel, 121-36. Boltszeitung“ 
* haben Erfolg 111 
Ee eee ET eee 


Abſchiedsfeſt 


vom Karneval 
ſtatt, wozu alle Mitglieder und eingeführte Gäste 
herzlichſt eingeladen werden. 


Muſik des Hausorcheſters. 
Eintritt frei: 


Die Verwaltung. 
Eintritt rei: 


J Lodzer Turnverein Kraft | | 


Y Zu dem am Dienstag, den 
d. , im Vereinslokale, Gluwna 17, 
N zu veranſtaltenden gemütlichen 


Fach ngcnbſchebe- bend 


laden wir alle unſere Mitglieder und Freunde eln. 


[ent fil. Beginn 7½ Uhr. Eintritt ft, 


Herren 


ohne Ausnahme von welcher Branche, die bis Zl. 1000 — 
verdienen möchten, werden Jofort geſucht Es ko umen Her⸗ 
ten in Frage aus jeder Stadt u gr Dorfe (Lodz u Woje⸗ 
wödz wo). — Re flektanten belſeben ſich iche oder 
perſönlich bei W Mandeldaum, Cegielntana 52, zwiſchen 
10-12 und 4-6 anzumelden. 


ieee I 


Fliegende Blätter 
und Meggendorfer Blätter 


Aelteſtes und beliebteſtes humoriſtiſches Unter⸗ 
haltungsblatt. Sammelbände zum Preiſe von 
Zl. 1.25. Einzelnummern zum Preiſe von 
Zl. 1 — ſtets vorrätig im Buch⸗ und Zeitſchrif⸗ 
= tenvertrieb „Volkspreſſe“, Lodz. Petritauer 100 
8 (Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“). 

H eddttecturz I JUNI 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Stadt-Theater: Montag Gastspiel Stefanja 
Jarkowska „Dobra wrözka® 

Kame al- Thea er Montag „Swiety plomien“ 

PonuläresThe ter: Montag „Dookola 


milosci“; Mittwoch Premiere „Hrabia 
Luxemburg“ 
Casin : Tonfilm; „Die Nacht gehört uns“ 


Grand K no: Tonfilm: Der Sänger der Berge 

Luna: Tonfilm: „Der Jazz-König* 

Splendid Tonfilm Unter den Dächern v. Paris 

Przedwrosnie: „Die Straße der verdammten 
Seelen“ 


